
mıteinander schwätzen, kommt S 5dI nıcht
Dımensionen relig1öser selten VOIL, da{fs s1e das Höchste Wesen

Gotteserfahrung dem Namen Nzambe ZU Zeugen anrufen.
Zahlreiche andere afrıkanısche Volksstämme
kennen un: verwenden den Namen Nzambe:;

erstreckt sıch se1ıngeographısch gesehen,
Eıinflufs VOon der Elfenbeinküste bıs Botswana2.

Nzambe Stamm(t A4dUuS der Wurzel NYAM
glänzen. N7zambe bedeutet demnach ein strah-
lendes Wesen, 1in das dıe Menschen nıcht
bliıcken können. Nzambe wohnt oben, ber
uUNseICNMN Häuptern, Fiırmament, glänzend
un alles mıt dem Mantel se1ines Glanzes
überdeckend. Er ist, W1e 1194  = Sagt, ein «h1imm-aan Mpongo ısches» Wesen. Somıit ist für die Ntomba Gott(sott 1mM Gebet der franszendent, majJestätisch un mächtıg. Eben
deshalb rufen S1Ce un “andere antu-StämmeNtomba Nzambe ZU Zeugen Dabe!1 machen S$1e
mı1ıt dem Zeigefinger der rechten and das
Zeichen des Halsabschneidens un richten
dıesen ann ZU Hımmel mıt dem lauten
Ruf: «Nzambe!». DDieser Ruf: «Nzambel» iın e1-
e Moment der Krıse 111 besagen: «Ich
überlasse miıch Ihm, Der VO hohen Hımmel

Gebet 1st «Erhebung der Seele (Gott» her alles sıecht un we1f6s, Was 1n den nıederen
hatte ich 1m Knabenseminar gelernt. Später
erfuhr iıch A4US einer chrıft [ aulers, das Gebet Regionen VOT sıch geht, WEr be1 den terblı-

chen.»
se1 eine «Erhebung des erzens (sott». IDER Dı1e Miıssıonare untersuchten die Fälle,alles WarT für mıch als Afrıkaner recht VerWITr- denen dıe Ntomba den Namen Nzambe A4daUuS-
rend Im Blıck auf die Relıgion me1lner Ntom:- sprechen. Dabe1 wurde iıhnen klar, da{fß dieses
ba-Ahnen nämlıch mu{fßte ich feststellen, da{fs olk den (Gott kennt, dem S1e selbst beten.
das Gebet IN verkörpertes Wort ist, das der Nzambe Wal somıt gleichbedeutend mi1ıt dem
Mensch oder eıne Menschengruppe dıe französıschen Dıieyu.
Ahnen oder (Gott richtet. Durch dieses Der Anthropologıe der Relig10nen zufolgeleibhafte Wort äl8t sıch der Name fassen, den ist das Wort (Gott ein Allgemeinbegrıff; CT
dıie Ntomba dem Höchsten Wesen geben, un bezeichnet Mächte, die nıcht Z Kategorıieauch dıe Vorstellungen, dıe s1e sıch VON Ihm iırdıscher, menschlicher Wesen gehören. Be1l
machen. den Ntomba und anderen Volksstämmen des

Im folgenden oll zunächst über den 1mM gleichen Sprachraums 1U bezeichnet Nzambe
Gebet der Ntomba häufig auftauchenden @O Cin personales Wesen. Als Name stellt Nzambe

gesprochen werden. Alsdann selen das dadurch bezeichnete Wesen übrigens 1n
ein1ge€ Gottesbilder be1 den Ntomba elr- einen dıalogalen Bezug denen, dıe ıhn
sucht!. Zum Schlufß wird sıch zeigen mussen, MHGMNEN der anrufen. I dieser Bezug bezeugt,dafß der VOIN den Ntomba angerufene (Gott der
wahre (zott ist

da{fßs der einem mächtıgen un transzendenten
Wesen verliıehene Name Gott eine menschlıch
erlebte un gelebte relı21öse Erfahrung aussagt
un nıcht csehr als das Denkergebnıis einer

Fın häufig gebrauchter (Grottesname phılosophıschen Schule betrachten ist. Ua-
her i1st der Name Gott/Nzambe eher Gegen-Wenn die Ntomba 1n iıhrem Alltag fluchen, stand eines relıg1ösen als eines phılosophıi-

etten, dıiskutieren, schwören oder einfach schen Dıiskurses.
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Von der relıg1ösen Erfahrung aus, dıe dıe IDIG gewöhnlıchen Gebete betreffen un be-

Ntomba 1n ıhren Gebeten Nzambe VO  - oleiten dıe alltäglıchen Vorkommnıisse. S1e ha-
(Gott machen, sınd ıhre Gottesvorstellungen ben ıhren Daseinsgrund in einer den Schwarz-
1U SCHNAUCI umschreıben. afrıkanern gemeiınsamen Weltsicht Es ist eine

Weltsicht, ach welcher diıe diesseitige Welt
1Ur in dem Maüße ebt und 9 wI1e S$1e VOoN

Dıie Gottesvorstellungen der Jenseitigen Welt wırd. In einem
solchen kulturellen Umfeld mussen sıch alle

Nzambe strahlt. Er 1ST W1e «dıe Sonne, In die menschlichen Tätıgkeıten, dus»s denen sıch das
die Menschen nıcht blicken können»?. Die täglıche Leben usammensetzt, dem
Metapher besagt dıe Transzendenz, dıe Macht Blıck un dem Schutz der Ahnen un Nzam:
un das Wıssen (sottes m drängt dıe Ntom- be/Gottes vollzıehen. Wenn Z Beıispıiel der
ba, sıch allezeıt Nzambe überantworten, Fischer seinen Fischreusen hınausfährt,
16e$ VOT allem dann, WCN1N S1C sıch ıhrer ammelt CI sıch einen Augenblıick, bevor CSl

Ohnmacht gegenüber Lebenssituationen dıe AUS dem Wasser zıeht, un Sagt_ E{tW.
bewulflst werden, dıe S$1Ce nıcht mehr me1- «Ngoya INDAaO» («Ich bın ZU Fıschen gekom-

vermOgen. Dıe Ntomba erheben iıhre men») un «Nko Bomel6&» («Alles hängt VO

Augen Nzambe; sS1e betrachten sıch als E1gentümer ab»)
Kläger, die 1n eigener Sache plädıeren. Unter
diesem Gesichtspunkt lassen sıch dıe Ntomba
VO  S der kulturellen Bedeutung des Zeıiıtworts Grott Ist Eıgentämer
samba? inspırıeren; s$1e bılden daraus das erb Nzambe/CGott ist Bomel6e, E1igentümer. AS
ambela (beten); S1C benützen dıeses Wort, les gehört ıhm Das mu{ sıch der FEischer VOI
WeNnNn S$1Ce sıch iın ıhren Bedürfnissen Nzam Augen halten. Sein Fıschfang verweılst auf die
he wenden. [ )as Zeitwort sambelelda (beten für Grofßzügigkeıt des Nzambe, des E1gentümers
jemanden) gebrauchen s16e, WCI1I111 CS darum der Fıische. FEın Fıscher, der das nıcht wahrha-
geht, sıch be1l (Gott für einen anderen ben will, Ist, betrachtet, ein 1eb
verwenden. Dıe Gebete für besondere Anlässe werden

immer ann hergenommen, WCNN ein einzel-

Getragen WVON der jenseitigen Welt CT oder eine Gruppe das Leben selbst
verstärken der eıne Lebensbedrohung VoN

Die Miıss1ıonare, dıe den Ntomba das Evangelı- sıch 1bwenden ll /Zum besseren Verständnıis
verkündeten, hatten bemerkt, da{ßs dem oll eıne Zeremonitie angeführt werden, dıe den

Wort heten das Zeitwort sambela entspricht. Als Sınn elınes solchen Gebetes deutlıch macht.
fachkundıge Linguıisten gyingen S$1e VO  — der och heute sınd dıie Ntomba der Auffassung,
Wurzel <amD dUus, daraus das uUuNseIeM der Dıienstag se1 der da dem dıe Toten AUS
Wort (Grebet Hauptwort 'osambo iıhren Grüften hervorkommen, u sıch Nah:
bılden. Und da für die Ntomba 1n dem Wort LUNS verschaffen. An diesem Tag können
'osambo (Gebet) die kulturelle Bedeutung des dıe Lebenden nıcht aufs Feld, ZUuU Fischen
Zeitwortes samba mitschwang, bedeutete CS für oder auf dıe Jagd; S$1C mußten sıch Ja VO
Sı eigentlıch, dem allmächtigen Wesen Nzam: orf entfernen un l1efen ann Gefahr, e1-
he iıhre Klagen, Bedürfnisse un: Bıtten U- Ta Toten begegnen, Was den siıcheren Tod
tragen. ZUTI Folge hätte. Man mu(ß also 1mM orf

Es bestehen be1 den Ntomba WI1e auch be1 bleiben un sıch durch einen Rıitus den
anderen Bantu-Völkern mehrere Arten VO  - todbringenden Eıinflu{(ß der Verstorbenen
Gebeten (nsambo). Dı1e Vıelfalt der Gebete> schützen. In ländlichen Gebieten versammelte
entspricht den vielfältigen Gefühlen des e1nN- och bıs 1ın die beginnenden sechzıger Jahre
zelnen oder einer Gruppe VO  S Menschen ın UNsSCICS Jahrhunderts der Stammeshäuptlıng
dieser Welt SO entstehen Sammlungen VO  . dıe Seinen auf seiınem On un: vollzog einen
Gebeten für den Alltag un für besondere prophylaktıschen Rıtus. Er setzte sıch auf e1-
Anlässe. LICH Schemel, ahm we1ßes Kaolın un malte
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sıch auf beıide Arme Strich VO  — der Dı1e Ntomba HE MHEN ıh auch NRa MiOng2a,
Schulter bıs Au Handgelenk Dann stand lı Ahn der Ahnen Majestät Vor Nka Miıöngza
auf un sprach MIt lauter Stimme sıch jeder Mensch un!: spricht
«Es steht u1ls nıcht «Miöngal» (Majestät) dabe!1 klatscht GT die
mi1t dem Eıgentümer der Erde verhandeln Hände Di1e Ntomba stellen sıch Nka MiöOngza
Es steht u1ls nıcht WIC auf dem Ihron sıtzenden gekrönten
MI dem Schöpfer der sıchtbaren un MI Orden geschmückten Häuptling VOT
un der unsıchtbaren Dıinge verhandeln Eın solcher hef hat nıcht seinesgleichen Ihm
Es steht unls nıcht gebürt Achtung un Lob Vor ıhm bekennt
mM1 dem Besıtzer des Lebensatems verhan der Mensch Kleinheıit un Unwürdıg-
deln >> eıt Er senkt den Kopf. HKr schaut ıhm nıcht

Dieses Glaubensbekenntnis des Stammes dıie Augen
IDIEG Miıssıonare beeindruckt VO  . demhäuptliıngs bringt CIN1SC der typıschen Darstel

lungen des Nzambe Z Vorschein (sott wıird Tıtel Npha MiOng2a, MI1 dem INa  — Mombb 1IOAN-
be] dem prophylaktıschen Dienstag-Kıtus da, den Schöpfer der sıchtbaren un unsıcht-
nıcht Nzambe ZCeENANNL sondern MombD 1WAanda, baren Dıinge bezeichnete un haben ıh des-
«E1gentümer der Erde» Wang 1Lon2a, «Schöp das Reuegebet aufgenommen Es
fer der siıchtbaren un unsıchtbaren Dınge» beginnt MI1 den Worten «Npka MiOnga,

Momb 1wanda eNRIML>»un schließlich Mombıkopi, «Besıitzer des Le-
ensatems»

Di1iese Gottesvorstellungen überzeugen dıe Der EINZISE GottNtomba (sott 1ST Ntendı (Rıchter) CT entsche1
det Streitsachen Gemäß dem sıch vielfältig anwendbaren

Spruch «Lex orandı lex credend1» erkennen
WITL der lıturgischen Verwendung der Begrıf-

Gott ZSE Rıchter fe Nzambe, Momb ’ iwanda, NFa MiOngza un
Nkume den diesen Namen schon VOTI der

Der Gedanke (sott SC1 Rıchter ENTISPNINgKL der Ankunft der Mıssıonare angerufenen (Gsott als
Tatsache dafß das Zeitwort sambela (beten) den wahren (sott Es 1ST der (Gott der sıch
kulturell auf richterlichen Kontext VCI- auch Mose auf dem Horeb dem Namen

Der einzelne der dıe Gruppe betet «EhjJe asher ehje» «Der welcher als solcher
Nzambe we1l INa  — ıhm den erkennt der da IST: der da » geoffenbart hat Es
alles transzendiert un daher unparte1sch erübrigt sıch also dıe alten Kontroversen auf-
Streitsachen entscheiden kann Eın art zufrischen be1 denen früher dıe ethnologıt-
geprüfter Ntomba wırd daher «(ott schen chulen ber dıe Frage ob sıch
cschläft nıcht!» Im rechten Augenbliıck wırd GT dıe autochtonen Völker Afrıkas Z Beıispiel

Zu Monotheismus bekennen oder nıcht Derdem Angeklagten Recht verschaffen SO 1ST
Gott NFumu (Chef. enr) denn CT herrscht VO  - den Schwarzafrıkanern angerufene (Gott
un leitet alles er Begriff Nkumu wırd daher 1ST der EINZISE Gott den dıe mosaısche un
auch der chrıstlıchen Katechese un: L itüur- christliche Offenbarung auch als den Schöpfer
DIC verwendet. Hımmels un: der Erde verkündet Und da

Und schließlich 1ST der VO  — den Ntomba der Heılıge (Je1lst «schon VOT der Verherrl:i1-
angerufene Nz7zambe auch ein mythologischer chung Chrıiıst1ı Werke glauben WIT

(Gott CI 1STt der wahre (SZOöft daß sıch dieser CINZI2C (sott den Vorfahren
der Bantus durch den Heılıgen Gelst geoffen
art hat durch «ihn der nıcht laut redet

II Nzambe der ahre (Grott jedoch den Herzen ununterbrochen VvonNn
(Gsott dem Dreieinigen aunt>»

Der VO  - den Ntomba und den anderen Ban-
Völker angerufene Nzambe 1ST eın (sott der

Mythologıe Er 1ST CI persönlıches Wesen
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Der Grott der überkommenen Relig10n dem Ausspruch des heılıgen renäus VO  z Lyon
die «beıden Hände» sınd, miıt denen (sott der

Heute, da die «Inkulturation», der besser Vater diese Relıgion bearbeıtet, damıt S1Ce C1-

gesagt der Dialog zwıischen dem Christentum kenne: Der VO  e iıhr bekennend angerufe-
1n seliner abendländıischen Form IM den (sott ist ın Wırklichkeit der trinıtarısche
nıchtchristlichen Relıg10nen Mode geworden Gott, der unls durch Jesus Chrıistus geoffenbart
Ist, ann INa  — sıch einer Tatsache nıcht mehr wurde.
verschließen: Wır mussen das Bekenntnis Jo
hannes Pauls nehmen: «Jedes cechte
Gebet wırd VO Heılıgen Gelst eingegeben, Schlußgedanken
der ı6anl Herzen des Menschen geheimnısvoll
gegenwärtig 1st.» 10 Unser Beıtrag hat geze1gt, daß die Dogmatık

IBIG Anerkennung der Gegenwart des Geılstes L1UT bestimmten Bedingungen gut funk:
Gottes 1MmM Herzen des Menschen hat miıch tion1eren annn Z ıhnen gehören dıe
folgender Überzeugung gebracht: «]Jas hrı: volkstümlıchen Weisen elner Aneı1gnung der
tentum 1ın se1iner abendländıschen Onr un relıg1ösen Werte un der relıg1ösen Erfahrun-
S W1€e CS VO  - den Mıssıonaren dargestellt SCH elnes Volkes.
wırd, annn keineswegs beanspruchen, dıe Hadı- Wır haben die relıg1ösen Erfahrungen der

Ntomba erwähnt. Wır siınd dabe] VO  > Verhal-Honelle Relızıon ( Es dient ledig;
ıch als Sauerte1g 1n eıner Masse, dıe 1m vorlıe- tenswelisen ausgegangen, WI1€e sS1e sıch 1n ein1gen
genden Fall nıchts anderes 1st als eben diese ıhrer Gebete wıderspiegeln. Das hat UNSCICH

tradıtionelle Religi0n. Dıiıesem Sauerte1g, das relıg1ösen Wortschatz ber (Gott bereichert. Es
he1ifst dem Chrıstentum abendländischer SS hat U1l auch miıt den Gottesvorstellungen be1
stalt 1st 6S verdanken, da{fß sıch dıe tradıt10- den Ntomba gemacht. Mehr noch, CS

nelle Relig10n 9 iındem S$1e sıch der hat u11l ıIn der Überzeugung bestärkt: Der Gott
Notwendigkeıt eliner christologischen Dımen- der Vorfahren der Ntomba Ist der ahre (rott, den
S10N bewuft wıird»11. auch dıe Juden BennNen. Di1e Verkündigungs-

Das den Afrıkanern gelangte abend. tätıgkeıt der Kırche wırd auf dıe tradıtionelle
ländiısche Christentum hat daher die Aufgabe, Relig10n einwırken mussen, dafßß diese
der tradıtionellen Relıgi0n dıe Augen dem Wırken des Heılıgen Gelstes iıhre christo-
öffnen für die Wahrheıt, daß der Heılıge Geilst logısche Dimension entfalten kann
un das menschgewordene ew1ge Wort ach

Ich spreche VO den Ntomba, dıe dıe Gegend VO In 79 1987) 1087
Inongo (Bandundu) bewohnen. I Mpongo, aaQ)

[Dieses Wort besitzt mehrere Varıanten: Zamba, Nya-
190% Nsambe, Nzambı, Ansambe USW. Aus dem Französischen übers. VO Arthur Hımmelsbach

Diıese Metapher wırd 1im eucharıstischen Gebet des
üblıcherweise genannten «zalırıschen Rıtus der Eucha:
ristiefejer» gebraucht. LAUREN! MPONGO

Samba bedeutet, ın einer Streitsache plädıeren, einen 1931 1n Inongo, Zaıre, geboren; Miıtglıed der Miss1ionsge-Vertrag aushandeln sellschaft VO Scheutveld:;: 1959 1n Brüssel Priesterweıihe:
Losambo (Mehrzahl nsambo) Nsambo ann uch 1963 Lizentiat in Theologie der PäpstliıchenTänze bedeuten. Das bestätigt den Gedanken, da{ßs das Uniıiversität Gregori1ana In KOm:;: 1966 Promoticn ZARE

Gebet eın leibhaftes Wort 1st. Doktor der Theologıe mıt Spezialısıerung ın Liturgik«Yelo, nko Momb ıwanda; Yelo, nk. Wang ılonga; Päpstliıchen Liturgischen Instıtut V Sant’ Anselmo 1ın
Yelo, nko Mom 1ıkop1». Vgl Van Everbroeck, Rom:; Professor Großen Sem1inar VO

Momb ıpoku (Tervuren 1961 58 Kabwe-Kananga; Sekretär der Evangelısıe-«Ahn der Ahnen, MajJestät, du bıst für mıch der rungskommissıon der Bischofskonferenz VO Zaıre. In
E1gentümer der Erde.» diesen Jahren Mıtarbeit d der Schaffung des Zaiırıschen

Johannes Paul IL Redemptoris M1SS10, Rıtus für dıe Felier der Eucharıistie, der bısher noch 1mM
Mpongo, [L€ colloque de Aachen. Les SOUVeNIrS Stadıum der Erprobung ist. Auflßerdem Gastprofessord’un Afrıcain (Manuskrıipt der Maryhıll School of Theology der Scheutvelder Mis-
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matrımon10. ımbol: Testi1, Reihe .Studıa anselm1anas1O0nare 1n Manıla, Phılıppinen, und Päpstlıchen
Liturgischen Instıitut VO  —_ Sant’Anselmo 1in Rom:; derzeıt (Rom 1986 343-359; Vers riıte afrıcaın de Ia passıon
Dekan der theologıschen Fakultät Instıtut Catholique du Seigneur, 1ın Tradıtıio ef Progress10, Reihe Studı1a
in aounde (Kamerun). Neuere Veröffentlichungen: Paın anselmıana (Rom 1988 359-374; Vers ul ete chretien-:
l Vvin PDOULI l Eucharıistıe Afrıque nOo1re?», IM NRT 108 des ancetres afrıcaıns, 1ın Pentecote Afrıque
1986) 517-531; La celebration du marı1age ans les 1923) 3958 Anschrıft: Institut Catholique de Yaounde,
rel1ıg10ns afrıcaınes, 1n La celebrazıone cristi1ana de] Yaounde, amerun.

IDIG Begegnung 1st Vollzug elines Bundes, 1inBruno Forte dem Gott sıch FÜr den Menschen un WE

auch auf nıcht vergleichbare Weıse derDıie Erfahrung (Gottes 1in
Mensch sıch für den lebendigen Gott entsche1-

Jesus Chrıstus det Di1e christlıche Erfahrung des Heıiıls be-
steht A4US diesen beiden untrennbaren OMmMpO-
nentfen Auf der einen Selite 1st S$1e authenti-
csche menschliche Erfahrung der Selbstmitterlung
Gottes; auf der anderen Seite 1st S$1e eın SAaRYda-
mentaler Vorgzang, eingebunden 1n die Ge-
schıchte, 1n der das Göttliche den Men-

«Es begann mıt einer Begegnung. Einıige Men: schen herabste1gt, ihnen Wohnung
schen nehmen un sıch ıhnen mıtzuteılen.kamen 1n Kontakt mıt Jesus VO

Nazaret un blıeben be1 ıhm Diese
überraschende un überrumpelnde Begegnung
mıt dem Menschen Jesus wurde der Ausgangs- Dıie menschliche Erfahrung der Selbstmitterlung

(Jottespunkt für die Heılsauffassung des Neuen Te-
Jas bedeutet dırekt, daß «Gnade> 1n

Begriffen der Begegnung un Erfahrung Von der menschlıchen Erfahrung der Selbst-
mitteilung (sottes sprechen heißt nıcht, dasausgedrückt werden mufß, n1ıe isoliert VO

konkreten, befreienden Begegnungsgesche- Übernatürliche auf das Ma{s der «endliıchen»
henl.» Dıiese Welt verkürzen: diese Redeweıise 11 TUmenschlıche Erfahrung der
göttlıchen Selbstmitteilung 1n der Begegnung dıe Ordnung der Heils-«Okonomie» benen-

HCH,; in der der lebendige Gott sıch demmıt dem lebendigen Herrn, die der Heılıge
Geıist Anfang des Christentums ermöglıcht Menschen muıtteılt, da{fs dieser einen Weg
hat un jeder eıt WECI111 auch auf el- (Gsott findet un eine wirklıche Begegnung
schiedliche We1se möglıch macht, beinhaltet miıt ıhm möglıch wıird. Di1e Zuwendung OE
für den christlıchen Glauben das eıl des tes erfolgt S da{ßs das Unsıichtbare <ich IM Sıcht
Menschen: dıe Erfahrung (rottes IN Jesus Chrıistus. haren offenbart, das Unbegrenzte 1m Begrenz-
Diese Begegnung kommt nıcht zustande CenN., dıe Ewigkeıt 1n der Endlichkeıit un Be-
durch eine innere Öffnung der menschlıchen grenztheıt der Zeıt, hne da dadurch die
Person, die sıch den eigenen Möglıchkeıiten Transzendenz In der mMmMmAanNnenzZ aufgeht. IDIG
des Menschen verdankt: s1e ist auch nıcht das Offenbarung ist eingebunden 1n das Gehe1im-
Ergebnis einer transzendenten göttlıchen 1115 un: Wa VO Göttlichen sıchtbar wırd,>

erweIlst sıch als 1m Verborgenen geoffenbart.Handlung, dıe die Freiheit des Menschen un
das Miıtwirken des Geschöpfes ausschaltet oder
umgeht.
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